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Bekanntlich zählen Singen und Spielen von Volksmusik heute nicht mehr zu den
Selbstverständlichkeiten oder gar zu den täglichen Gebrauchshandlungen. Volksmusik
gehört zu unserem kulturellen Erbe und ist somit bereits ein Teil unserer Geschichte.

Wir sind daher in vielen Ländern Europas in der Regel auch nicht mehr durch unmittel
bare Anschauung und eigene Praxis mit ihrer Funktion und Struktur vertraut. Um Volks
musik in ihrem ersten Dasein zu verstehen, bedarf es bereits der Interpretation und der
Vermittlung von Wissen über ihr geschichtliches Leben. Hierin besteht eine wichtige
aktuelle Aufgabe der Musikfolkloristik.

Nicht weniger Schwierigkeiten haben wir aber auch mit der Volksmusik in ihrer so
genannten zweiten Existenz, die heute - so darf man wohl resümierend feststellen - in

den meisten Ländern Europas dominiert. Probleme gibt es hier nicht nur auf der Seite
der Produzenten von Volksmusik, d. h. bei der Ausführung, der gesamten Aufführungs
praxis, sondern auch auf der Seite der Hörer, der Perzipienten. Leider fehlt es bisher an
gründlichen Untersuchungen über die Möglichkeiten und Bedingungen für die Produk
tion und Rezeption von Volksmusik in der Gegenwart. Auch wurde noch zu wenig über
die spezifischen sozial-kulturellen Funktionen der Volksmusik und ihre Stellung im
Rahmen des gesamten Musiklebens reflektiert. Der Folkloristik eröffnet sich hier ein
weites Betätigungsfeld.

Um die heutige Situation verstehen zu lernen, müssen wir sie m. E. als Ergebnis eines
historischen Prozesses betrachten, der sich über einen langen Zeitraum erstreckt hat. Auf
diese Weise werden wir auch die eigene, neue Qualität der Volksmusik-Produktion und
-Rezeption deutlicher sehen. Meine simple These lautet daher: Detaillierte Kenntnisse
über die Geschichte der Volksmusik ermöglichen es uns, klarer zu erkennen, was wir
heute tun sollen und können. Mein Anliegen läßt sich durch ein Zitat von Heinrich Heine
verdeutlichen, der die von mir angesprochene Aufgabe und methodische Verfahrens

 weise präzis so formuliert hat: „Der heutige Tag ist ein Resultat des gestrigen. Was
 dieser gewollt hat, müssen wir erforschen, wenn wir zu wissen wünschen, was jener will.“

 Im folgenden einige Anmerkungen zu diesem Problem.
 Bereits eine Aufzählung der wichtigsten, uns allen bekannten Merkmale der traditio

 nellen Volksmusik kann zeigen, welche fundamentalen Unterschiede zur heutigen Volks
musikpraxis bestehen. Es handelt sich dabei um ein Bündel von Merkmalen, die in einem
Systemzusammenhang stehen und daher nicht isoliert betrachtet werden dürfen. Selbst

 verständlich hat das gesamte Eigenschafts-Syndrom wie auch jedes einzelne Merkmal im
 Laufe der Geschichte in den verschiedenen Ländern entsprechend der jeweiligen konkret

 historischen Situation Differenzierungen und Veränderungen erfahren, auf die hier
 natürlich nicht eingegangen werden kann. Die folgende, sehr grobe Kennzeichnung dient


